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Lebensart. Männer schätzen die stilvollen Brillen.
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BRILLENHISTORIE

Die beeindruckende 
Brillenwand ist im 
Optischen Museum 
Oberkochen zu 
bestaunen. Hier sind 
rund 1.300 Brillen 
und Etuis zu sehen, 
das älteste Exemplar 
datiert um das  
Jahr 1550.

In der malerischen Kleinstadt Oberkochen auf der 
Schwäbischen Alb liegt ein weiterer Schatz: das Zeiss 
Museum der Optik. Es nimmt den Besucher mit in über 
700 Jahre Zeitreise durch die Welt der Fernrohre und 
Ferngläser, der Mikroskope, Kameras und Brillen. Über 
tausend Quadratmeter Ausstellungsfläche laden dazu 
ein, eine Vielzahl faszinierender Exponate zu entde-
cken – darunter einzigartige Stücke. Viele von ihnen, 
wie Mikroskope und Ferngläser, können angefasst und 
ausprobiert werden.

Ein Highlight des Museums ist die Schatzkammer. 
Hier tauchen die Besucher ein in die Vergangenheit 
und begegnen optischen Instrumenten und optik-
historischen Kunstwerken, die aus unterschiedlichs-
ten Sammlungen stammen. Rund 1.500 ausgestellte 
Exponate, darunter kunstvoll verzierte und technisch 
meisterhaft gearbeitete Mikroskope, frühe Kameras, 
historische Messgeräte und die ersten Sehhilfen, sind 
Zeugnisse des menschlichen Erfindergeistes.

Eines der glanzvollsten Objekte ist ein Handfernrohr, 
das einst Napoleon Bonaparte nach der Schlacht von 
Waterloo abgenommen wurde. Auch Brillen bedeu-

tender Persönlichkeiten können bewundert werden, 
wie die Schläfenbrille aus Horn des österreichischen 
Kaisers Franz Joseph I. (1830-1916) und die Metallbrille 
des deutschen Lyrikers Eduard Mörike (1804-1875). Ein 
weiterer Höhepunkt erwartet den Besucher in der be-
eindruckenden Brillenwand, wo hinter Glas etwa 1.100 
Brillen und 150 Etuis aus verschiedenen Jahrhunderten 
aufgereiht sind. Darunter Schläfenbrillen, Eingläser, 
Monokel, Lorgnetten, Scherenbrillen, Klemmbril-
len und Schutzbrillen – jedes Stück hat seine eigene 
Geschichte. Das älteste Exemplar datiert auf das Jahr 
1550, die meisten Stücke stammen aus dem 18. und 
19. Jahrhundert und führen uns die Handwerkskunst 
vergangener Zeiten vor Augen. 

Im Museum in Oberkochen erlebt das Publikum 
rund 160 Jahre Innovationsgeschichte der Optik, Prä-
zisionsmechanik und Elektronik, die tief verwurzelt 
ist mit der Geschichte des Unternehmens Zeiss. Die 
begann im Jahre 1846, als Carl Zeiss in Jena eine kleine 
Werkstatt eröffnete, die sich zu einem weltweit führen-
den Technologiekonzern entwickelte.

DEUTSCHLAND
Zeiss Museum der Optik,
Oberkochen
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ART SHOOTING

Pesaro in der italienischen Region Marken 
ist Kulturhauptstadt Italiens 2024. Das 
Brillenshooting portraitiert Menschen des 
Theaters, der Musik, der Kunst. Kulturschaffende, 
die unser Leben kreativ bereichern.
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ART SHOOTING

Fotografinnen: Francesca Tilio,  Francesca Cesari | Art Direction: Angela Mrositzki
Künstlerische Assistenz und Backstage-Video: Elena Pöhls | Set-Assistenz: Beatrice Terenzi 
Hairstyling & Make-up: Floriana Fanuli, Lorenzo Bernardini, Marzia Tacconi Ba
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BRILLENKULTUR

Sie fertigen Brillen aus Naturhorn, größtenteils von 
Hand. Sie kommen aus der Augenoptik oder sind gelernte 
Werzeugmacher, Programmierer, Schreiner, auch eine 
Pferdewirtin arbeitet in der Manufaktur von Hoffmann 
Natural Eyewear in der Eifel. Sprechen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter über Einzigartigkeit und Schönheit des 
Naturmaterials, geraten sie ins Schwärmen.
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UND PASSION

Autorin: Angela Mrositzki
Fotos: Hoffmann Natural Eyewear, Benjamin Brockhagen

[Foto links] Füllen die Tradition 
der Hornbrillenproduktion mit 

Leben: Jutta Kahlbetzer und 
Wolfgang Thelen.  

[Foto rechts] In der Manufaktur 
von Hoffmann Natural Eyewear 

wird jede Hornbrille als Einzel-
stück im Zusammenspiel von 

Handwerkskunst und Hightech, 
Leidenschaft und Know-how 

der Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter gefertigt.
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UNTERNEHMENSKULTUR

Was bedeutet eigentlich „schön“? Auf der Suche nach einer 
Definition finden wir schnell Beschreibungen wie „besonders 
reizvoll“, „ansprechend“ oder „wohltuend für das Auge“. 
Nichts weniger als „die schönsten Brillen der Welt“ zu kreieren, 
war die Vision des Ehepaares Anneliese und Arnold Schmied, 
als sie vor sechzig Jahren das Unternehmen Silhouette Group 
in Österreich gründeten. Das gilt bis heute.
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KLASSIKER
IM WANDEL

Autorin: Ulrike Kafka
Fotos: Silhouette

[Foto links]  Randlos schön: Modell aus 
der aktuellen TMA-Kollektion.

[Foto rechts] Anneliese und Arnold 
Schmied gründeten Anfang der 1960er 

Jahre die Firma Silhouette.
[Foto unten] Die erste reduzierte Fas-

sung „Minimal Art“ aus dem Jahr 1991.



 sublime eyewear 65 sublime eyewear 65

FASHION & EYEWEAR

trendsfashion
H/W 2024/2025

Foto: CPHFW / James Cochrane
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BRILLENKULTUR

Hans-Joachim 
Marwitz porträtiert 
von der Berliner 
Künstlerin Katja 
Wiedemann 
(Ausschnitt).

Kommen wir zu Ihren Brillenkurio-
sitäten …  Besonders am Herzen liegt 
mir die „Nähbrille“, wie ich sie nenne, 
die Inspiration kam von einer meiner 
Reisen in die Südsee. Die Ausleger-
boote der dortigen Insulaner werden 
mit Hilfe von Seilen zusammengehal-
ten. Das gleiche Prinzip übertrug ich 
auf das Design und die Befestigung 
der Brillengläser. Für die Seidenbril-
le kaufte ich im Berliner Kaufhaus 
des Westens Seidenstoffe, die in zwei 
transparente Hälften einer Acetatfas-
sung eingelegt wurden, sodass je nach 

Stoffmuster individuelle 
Designs entstanden. Sehr 
schön sind auch die hand-
bemalten Metallfassungen. 
Mit viel Liebe und Kreati-
vität wurden sie kurz nach 
dem Mauerfall in der Op-
tikstadt Rathenow in Bran-
denburg mit vielfarbigen 
Fantasiemustern von Hand 
koloriert. Die handbemalte 
Brillenfassung ist übrigens 
das Modell der 2000er Jahre.

Richtig farbig und bunt wurde es 
aber doch in den 1990er Jahren? 
Aus gutem Grund: Der Fall der Mauer 
sorgte für Aufbruchsstimmung, die 
sich auch im Lifestyle und damit in 
der plötzlichen Explosion einer Far-
benvielfalt wiederspiegelte. Bei den 
Brillen kamen Kunststoffe und Ace-
tat als Materialien auf. Die Hersteller 
der Acetatplatten wagten sich an wilde Kombinationen, 
mischten unterschiedliche Farben und jede einzelne Ace-
tatplatte stellte ein individuelles Farbspektrum zusammen. 
Mit den Jahren aber wurden die Fassungsformen langsam 
kleiner – und nach der Dominanz des Acetats wurden zur 
Mitte der 90er Jahre plötzlich nur noch dünne und we-
niger auffällige Metallfassungen getragen. Dieser Trend 
zu kleineren Fassungen hielt bis in die 2000er Jahre und 
darüber hinaus an. Das neue Jahrtausend sorgte für zu-
vor nie dagewesene schmale, sehr feine Formen. Teilweise 
waren Brillengläser gerade so groß, dass dahinter nur die 
Augen zu erkennen waren. Filme wie Matrix mit ihren fu-
turistischen Brillendesigns wurden Kult, minimalistische 
Designs standen hoch im Kurs. Erst ab 2010 wurden die 
Scheiben wieder größer und entsprachen dem heutigen 
Zeitgeist. Die Farben waren vergleichsweise einfach gehal-
ten und klassische, aber auch modische Modelle existier-
ten nebeneinander. Außerdem wurden verschiedene Stile 
und Formen kombiniert und nur selten gab es eindeutige 
Trends, wie die Retro-Welle Anfang der 2020er Jahre. Ma-
terialien wie Titan wurden nun serienmäßig eingesetzt 
und neuartige Spritzgussmaterialien fanden Verwendung. 
Heutzutage sieht man wieder die Tendenz zu mehr Mut 
bei Farben und Formen, wobei runde Brillen und Panto-
formen schon seit vielen Jahren den Markt dominieren.

Hans-Joachim Marwitz, aus der 
heutigen Zeit betrachtet gibt es 
einige Brillenkuriositäten in Ihrer 
Sammlung. Welche liegen Ihnen be-
sonders am Herzen? Die Modelle aus 
den 1970er und 80er Jahren. Da wur-
den Brillen plötzlich groß und sollten 
cool sein. Damals stand in Berlin noch 
die Mauer – nur so viel zur geschicht-
lichen Einordnung! Die Formen wa-
ren äußerst experimentierfreudig und 
selbst für heutige Verhältnisse auffal-
lend groß. So groß, dass sie oft auf den 
Wangenknochen auflagen. Damals 
spielte der Tragekomfort noch eine 
untergeordnete Rolle. Neben vielen 
Braun-, Orange- oder Grüntönen ka-
men in den 80er Jahren auch Neon-
farben zum Einsatz. Das Wort „cool“ 
war in aller Munde und so wollte sich 
auch die Brillenmode präsentieren.

Hans-Joachim Marwitz, wohin 
geht Ihre nächste Reise? Bleiben wir 
bei der Brille! Da kommt irgendwann 
alles wieder, angereichert mit tech-
nologischen Innovationen und neuen 
Materialien. Das macht meine Arbeit 
noch heute spannend.

Eine natürliche Neugierde und der Wunsch, ferne Län-
der, Menschen und Kulturen zu erkunden, haben Hans- 
Joachim Marwitz Zeit seines Lebens begleitet. Seit den 
1970er Jahren gibt es sein Unternehmen im schönen 
Grunewald, einer grünen Oase inmitten der Hauptstadt 
 Berlin.  Gelernt hat Marwitz Werkzeugmacher in einer 
Brillenfabrik in Stuttgart. Doch be-
vor er endgültig zur Brille kam, fuhr 
er als Mechaniker auf einem Fracht-
schiff der Hamburg-Amerika-Linie 
um die Welt. Jede Reise wurde ihm 
zur Quelle der Inspiration für das De-
sign und die Farbwelten seiner Marke 
 Conquistador. Auch die gibt es seit 
den 1970er Jahren. 
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BRILLENDESIGN 2050

Autorin: Angela Mrositzki
Foto: Renato Montagner, Tag Heuer
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Rund. Panto. Oval. Karree. Butterfly 
und Pilotenform. Die Klassiker des 
Fassungsdesigns gibt es in vielen 
innovativen Variationen. Designen 
aber heißt, Produkte zu verbessern, 
sie weiterzuentwickeln oder neu 
zu gestalten. Auch in der Eyewear. 
Für die Sublime Eyewear entwarfen 
Designerinnen und Designer ihre 
Ideen der Brille der Zukunft. In einer 
Vision, die neue nutzerorientierte 
Funktionen und zukunftsweisende 
Ästhetik zusammenbringt – mit 
intelligenten, nachhaltigen 
Materialien und Formen, von denen 
wir (noch) nichts ahnen.
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BRILLENDESIGN 2050
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„Ich sehe ein Szenario aus technischen und funktio-
nalen Innovationen vor mir, deren Entwicklung vermut-
lich schon begonnen hat. Brillengläser beispielsweise 
bekommen eine Monitorfunktion durch ultraflache, 
biegsame LCD-Paneele. Integrierte Solar-Paneele 
dienen der Stromversorgung. Eine nette Nebenfunktion 
könnte der Chamäleon-Effekt sein: Die Brille erkennt 
die Farbe unser Kleidung, woraufhin sich das Material 
der Fassung dazu farblich anpasst. In der Brille gibt es 
eine Eye-Tracking-Funktion, die erkennt, wo genau die 
Brillenträgerin oder der Brillenträger hinsieht.  

— Brillendesignerin, Leinz Eyewear

BEAT E
L E I NZ

An der Stelle, an der der Blick auf eine 
Oberfläche trifft, kann eine Funktion 
ausgelöst werden. Mittels einer kleinen 
Bewegung des Fingers, beispielsweise 
durch einen leichten Doppelklick, wird 
die Auswahl der technischen Features 
im Brillen display bestätigt: Funktionen 
wie Navigation, Live-Einspielungen, 
Informationen. Auf dem Finger ist ein 
kleiner Ring angebracht, der die Bewe-
gung des Fingers erkennt und die Klick-
information an die Brille überträgt. 

Sehschwächen werden nicht mehr 
durch geschliffene Gläser korrigiert, son-
dern durch digital gesteuerte Technologie ausgeglichen, 
aufwendig herzustellende Gläser erübrigen sich somit. 
Das beeinflusst die Gestaltungsmöglichkeiten für Bril-
len, da der Brillenrahmen lediglich das fragile Display 
halten muss, wodurch die Brille viel leichter wird. Ich 
denke aber schon, dass sich das Design der Fassungen 
auch zukünftig  an klassische, vertraute und bei Kun-
dinnen und Kunden bewährte Brillenformen anlehnt.

Andererseits: Die Forschung denkt, entwickelt und 
testet weiter. IT-und Tech-Unternehmen werden mit 
großen Brillenherstellern fusionieren, um neue Pro-
duktfelder zu erschließen. Dadurch erhalten technisch 
gestylte IT-Brillen Zugang zum Modemarkt. IT gesteu-
erte Brillen werden Smartphones als Kommunikations-
mittel ergänzen und gleichzeitig als trendiges Fashion 
Accessoire dienen. Da stellt sich mir (und unserer 
Branche) die Frage, wie lange es noch Liebhaberinnen 
und Liebhaber für ,analoge‘, kunstvoll gestaltete und 
aufwendig produzierte Brillen geben wird? Denn nach-
wachsende Generationen werden ihre eigenen Vorstel-
lungen entwickeln und neue Ausdrucksformen finden.“
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MARKENKULTUR

Brille – ist Mode für das Gesicht. Inspiriert von den Kreationen 
renommierter Designer, Stylisten und Visagisten kombiniert die 
Marke Brendel aktuelle Trends der internationalen Damenmode mit 
dem Design-Know-how des Brillenherstellers Eschenbach Eyewear. 
Mit einer besonderen Mission: Die Marke engagiert sich in Sachen 
„Female Empowerment“.

Autorin: Angela Mrositzki
Fotos: Eschenbach

Weiblichkeit als Statement. Frauen 
definieren selbst, was Frau-sein 
bedeutet. In jedem Alter, mit jeder 
Frisur, mit jeder Figur. Persönlichkeit 
wird Stil, zart oder kraftvoll, elegant 
oder sportlich. Die Brillenmarke 
Brendel löst Widersprüche nicht auf, 
sondern hebt sie hervor.
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Die Kollektion der Brillenmarke Brendel Eyewear 
hat eine klare Bestimmung: Sie bietet ausschließlich 
feminine Brillenmode an. Mit der Besonderheit, dass 
diese beim Nürnberger Hersteller von Frauen für Frau-
en entworfen werden, mit dem feinen Gespür für die 
unterschiedlichen Sensibilitäten und Ansprüche von 
Brillenträgerinnen. Denn, so konstatiert das weltweit 
tätige Unternehmen: Jede Frau sei anders, ganz gleich 
ob es um ihr Selbstbild, ihren Lebensstil, ihre inneren 
Werte und Einstellungen, ihren persönlichen Look, um 
Mode, Accessoires, die Frisur oder das Make-up gehe. 
Die Marke Brendel und die Kollektionen huldigen 
dieser Unterschiede. Jede Frau bestimme selbst, wie 
sie gesehen werden will, bringt es Marketingchefin 
Annette Kluger auf den Punkt: „Wir möchten Diversi-
tät zeigen, statt sie zu verstecken.“ Weiblichkeit folge 
nicht vorgegebenen Regeln, jede Frau kreiere sie nach 
ihrem eigenen Ideal. Jedes Attribut sei unverwechsel-
bar, dürfe selbstbewusst und stolz gezeigt werden, ist 
das weibliche Selbstverständnis der Marke. Die Brand 
stünde für Frauen, die sich die Freiheit nehmen, inner-
lich und äußerlich ganz bei sich zu sein, erklärt Kluger. 

„Es geht heute nicht mehr um Schönheitsstandards, die 
noch die 1980er Jahre bestimmt haben. Die junge wie 
die ältere Generation haben kein Problem damit, die 
Diversität ihrer Körper, ihrer Herkunft, ihrer Hautfarbe 
zu zeigen.“ In diesem Sinne präsentiert die aktuelle 
Brendel-Kampagne unterschiedliche Frauentypen. Die 
Motive zeigen verschiedene Generationen, Altersseg-
mente und Charaktere – nicht nur junge, superschlan-
ke, sondern auch reifere Models in einem stilvollen 
Look. Ihre Körpersprache und ihr Gesichtsausdruck 
würden bei Frauen ganz andere Emotionen wecken, be-
tont Annette Kluger. „Was letztlich zeigt, dass Gefühle 
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FASZINATION FASSUNGSMATERIALIEN

Autorin: Angela Mrositzki
Fotos: Flying Bulls, Angela Mrositzki

Autorin: Nicole Bengeser
Fotos: Charmant, Yoshihito Sasaguchi

Der Name „Titan“ stammt aus der griechischen Mythologie 
und bezeichnet zwölf gottgleiche Riesen. Das passt zu den außer
gewöhnlichen Eigenschaften des Namensvetters Titanium, eines 
Leichtmetalls, das insbesondere im Flugzeugbau schon früh gute 
Dienste erwies. Entdeckt im Jahr 1791, vergehen noch fast 200 
Jahre, bis es in den 1980er Jahren als Werkstoff auch für die Brillen
industrie interessant wird. Heute ist es universell einsetzbar, dabei 
robust, aber verformbar und sehr gut biokompatibel. Japan ist einer 
der Hauptexporteure des Hochleistungswerkstoffs. Einer, der das 
Metall in all seinen Facetten kennt, ist der Materialwissenschaftler 
Dr. Hiroyuki Tada, der für den Brillenhersteller Charmant acht Jahre 
an der patentierten Titanlegierung „Excellence Titan“ forschte. Die 
Schwierigkeit bestand unter anderem darin, dass das Material seine 
Superflexibilität in vollem Maße entfalten sollte. Nach zahllosen 
gescheiterten Tests wäre das Projekt fast eingestellt worden.
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OKaum ein Material verkörpert Unsterblichkeit so 
gut wie das silber-glänzende Element Titanium. 
Der Brillenhersteller Charmant hat aus dem sonst 
so kalten Leichtmetall die zarte Line-Art-Kollekti-
on entworfen. Dr. Hiroyuki Tada hat acht Jahre an 
Titanverbindungen geforscht, bis der Durchbruch 
kam. Eine Aufgabe, die sein Leben und Denken 
nachhaltig beeinflusste.

DE AN DAS 
TITAN
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Homo sapiens des Brillenzeitalters. Das kennt vor allem ein modernes Hightech-Material: Titanium. Zwei Modelle bereichern die Titan-Kollektion  
des Münsteraner Brillenherstellers. Fassungen, in Deutschland hergestellt und von Hand lackiert: Das Herrenmodell 6060 in den Farben schwarz/grau 

und grün/orange sowie das Damenmodell 6059 in den Farben schwarz/gold und pink/rosa. www.koberg-brillen.de

KOBERG by KOBERG & TENTE

Kultur ist Sprache, Kunst, Musik, Literatur, die 
Welt entdecken. Kultur ist, was der Mensch mit 
kreativer Imagination gestaltet und mit seinen 
Händen erschafft. Wie zeitgemäße Fassungen 
und Sonnenbrillen, die sich ästhetisch, edel und 
funktional vom Gewöhnlichen abheben.

PEOPLE 

Modell KT 6059

Modell Kensington (BF1063)

DAS BRILLEN-SHOOTING

Charaktergesichter! Sie tragen ausdrucksstarke Fassungen, wie Modell Kensington der Blackfin Atlantic-Linie, eine stylisch maskuline Titanbrille, klassisch britisch in der Form.  
Die Fassungsdesigns Avalon und Camano der Blackfin One-Kollektion stehen für die Essenz der Marke, für handwerkliche Qualität und die perfekte Fusion von 
 zeitloser Eleganz und Kreativität. Absoluter Protagonist ist das Kolorit, lebendige Farbtöne und originelle Kontraste werten jede Fassung auf. www.blackfin.eu

CULTURE
 & 

Modell KT 6060

Modell Camano (BF1062)
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DAS BRILLEN-SHOOTING

Modell Kensington (BF1063)

Charaktergesichter! Sie tragen ausdrucksstarke Fassungen, wie Modell Kensington der Blackfin Atlantic-Linie, eine stylisch maskuline Titanbrille, klassisch britisch in der Form.  
Die Fassungsdesigns Avalon und Camano der Blackfin One-Kollektion stehen für die Essenz der Marke, für handwerkliche Qualität und die perfekte Fusion von 
 zeitloser Eleganz und Kreativität. Absoluter Protagonist ist das Kolorit, lebendige Farbtöne und originelle Kontraste werten jede Fassung auf. www.blackfin.eu

BLACKFIN

Modell Avalon (BF1056)

Modell Camano (BF1062)
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MARKENKULTUR

Autorin: Angela Mrositzki
Fotos: Flying Bulls, Angela Mrositzki

Autorin: Ulrike Kafka
Fotos: Oliver Peoples

Wer einmal als Zuschauer ein großes Tennisturnier 
erlebt hat, lässt sich schnell von der Begeisterung für 
den „weißen Sport“ mitreißen. Dabei zu sein ist eine 
intensive Mischung aus Aufregung, Spannung und 
Freude. Schon beim Betreten der Anlage spürt man 
die besondere Atmosphäre: die belebten Tribünen, die 
Vorfreude der Zuschauer und die spürbare Konzen
tration der Spieler. Man wird sofort in die Dynamik des 
Turniers hineingezogen, wenn die Bälle mit unglaub
licher Präzision und Geschwindigkeit über das Netz 
fliegen. Wer sich zwischen den Matches umschaut, 
wird feststellen, dass Tennis nicht nur Sport ist, sondern 
Teil eines Lifestyles, der weit über das eigentliche Spiel 
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M Innovation trifft auf Eleganz.  
Die Oliver Peoples Eyewear-Kollektion von  
Roger Federer besticht durch modernste 
Glastechnologie und ideale Passform. 
Tragbar sowohl beim Sport als auch im 
Alltag. Eine Kollektion, die die Hand-
schrift eines Champions trägt und 
unvergleichlichen Komfort mit zeitlosem 
Design verbindet. 

ATCH-
POINT




